




Liebe Freund*innen, liebe Mitstreiter*innen,

während die Druckertinte diese Seiten zeichnet, bleibt es 
schwierig, die Gegenwart zu beschreiben. 

Der russische Angriff auf die Ukraine überwand alte  
Gewissheiten und die Nachwirkungen des 7. Oktobers  
vertieften noch ältere Gräben - besonders bei uns Linken. 
Auch die Diskussionen im sai:kollektiv sind geprägt von 
den Fragen, die diese Krisen an uns stellen. Oft landen wir 
aber auch bei Erschöpfung und Ernüchterung. 

Was tun, wenn sich die Welt rückwärts dreht?

Manche von uns - in bombensicheren, westeuropäischen 
Großstadtcafés - werden zynisch und beginnen alle zu  
belächeln, die weitermachen, die sich auf die Straße  
kleben,  eine neue Jugendorganisation gründen, in Be-
wegungen, Parteien oder an Haustüren mitmischen.  
Die Gegenwart bleibt für sie ein Spiel der Regierungen.  

Raus aus dem Schneckenhaus, lautet ein Grundsatz, dem 
wir uns zur Kollektiv-Gründung schon 2018 verschrieben 
haben. Denn eine Anti-Alles-Haltung ist keine Option.  
Wir merkten aber, dass wir die Niederlagen der 
letzten Jahre verdauen müssen. Um klarzukommen,  
sprachen wir mit Gewerkschafter * innen, Organizer * innen  
und Aktivist * innen, die auch Lichtflecken in der Gegenwart 
sehen. 

Mit diesem Zine ziehen wir eine neue Schleimspur.  
Mit Reflexionen, Verbindungen und Humor begeben wir 
uns gegen reaktionäre Tendenzen in eine kollektive poli-
tische Therapie, die wir brauchen, um weiterzumachen. 
Denn unsere Gegenwart bleibt Handarbeit und wird von  
Menschen gemacht. Bitte mach mit! 

das sai:kollektiv 
im Dezember 2025
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Politische 
Trauer, die

Politische Trauer ist ein Gefühl des Verlusts, der 
Enttäuschung und der Ohnmacht in Bezug auf 
politische Ereignisse oder Zustände. 
 

Es kann sich um den Verlust von Idealen, 
Hoffnungen oder Vertrauen in politische 
Institutionen handeln. Dazu gehört 
beispielsweise, dass das Vertrauen in staatliche 
Strukturen verschwindet und damit auch 
das Sicherheitsgefühl; dass grundlegende 
Überzeugungen von Gerechtigkeit erschüttert 
werden oder dass politische Spaltungen lähmend 
auf eine * n wirken.  
 
Politische Trauer ist einzigartig, weil sie aus 
gesellschaftlichen und politischen Strukturen 
entsteht – und doch jede * n Einzelne * n ganz 
persönlich trifft. 
 
(Nach Darcy Harris: Political Grief, 2022) 
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• Verlust der Illusion von Kontrolle – über das, was uns und geliebte Men-
schen direkt betrifft: Wahlen, Gesetze, gesellschaftliche Konfrontationen. 
• Verlust von eigenen Möglichkeiten, Politik zu beeinflussen – durch 
Demos zum Beispiel. Durch Millionen Menschen auf Straßen gegen die 
Umsturzpläne der AfD, ohne politische Folgen.  
• Verlust gemeinsamer übergeordneter Werte (gefühlt oder statistisch). 
Von dem kleinsten gemeinsamen Konsens der Menschenwürde A L L E R 
Menschen. 
• Verlust von Sicherheit und Geborgenheit infolge verabschiedeter staat-
licher Maßnahmen. Wie erkämpfte Rechte zum Beispiel, die abgeschafft 
werden sollen. Wie Paragraf 218, der immer noch nicht abgeschafft 
wurde. 
• Verlust von Idealen wie der Gleichheit aller Menschen und Gerechtig-
keit in der Gesetzgebung. Wie könnte man sonst der GEAS-Reform zu-
stimmen? 
• Verlust von Idealismus.  
• Verlust von Vertrauen in Regierung, Staat oder Demokratie. Deutsche 
Staatsbürger * innen werden in ungarischen Gefängnissen gewaltvoll be-
handelt, afghanische Ortskräfte im Stich gelassen. Entgegen jeder Wahl-
versprechen wird regiert.   
• Verlust von Hoffnung in Bezug auf die Zukunft. Wenn immer mehr 
Menschen monatelang auf Arbeitssuche sind und die Altersarmut immer 
weiter zunimmt.  
• Verlust von Glauben in gesellschaftliche Vernunft und Zusammenhalt. 
Wenn Menschen nur noch an eigene vier Wände und nicht darüber hinaus 
denken (wollen). 
• Verlust wichtiger Beziehungen aufgrund von Meinungsverschiedenhei-
ten über politische Werte und Praktiken. 
• Verlust an Kraft – durch permanente Gegenwehr, durch das Immer-
Weiter-Müssen. 
• Verlust von einem Gefühl für uns selbst (inmitten all dessen).

Liste von Verlusten
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„From ‘Berlin is dead’ soft denialist to„From ‘Berlin is dead’ soft denialist to
‘it isn’t dead enough’ militarism”‘it isn’t dead enough’ militarism”

Maxi WallenhorstMaxi Wallenhorst

Meine Utopie liegt nicht im A-BereichMeine Utopie liegt nicht im A-Bereich

Ich wurde in Berlin geboren; ich bin hier aufgewachsen. Meine ersten 
Erinnerungen stammen von meiner liebsten Kartoffelbreivariation 
im Kindergarten, dem Hochbett meiner Eltern in Karlshorst und dem 
weichen Echo von rufenden Ringeltauben. Als Kind war Berlin für mich 
nicht mehr als meine unmittelbare Nachbarschaft. Wenig scheint mir 
heutzutage weiter entfernt als dieser unschuldige, genuine Zugang. Kaum 
ein anderer Ort wurde in den vergangenen 20 Jahren derart von Mythen 
und Projektionen überlagert, wie die deutsche Hauptstadt:

Berlin war Freiraum; Berlin war Brache, Berlin war dreckig; Berlin war Berlin war Freiraum; Berlin war Brache, Berlin war dreckig; Berlin war 
das Ende des kalten Kriegs; Berlin war arm, aber sexy; Berlin war billig; das Ende des kalten Kriegs; Berlin war arm, aber sexy; Berlin war billig; 

Berlin war queer; Berlin war KlubszeneBerlin war queer; Berlin war Klubszene

Vielleicht ist es arrogant zu denken, dass meine Beziehung zu Berlin 
verwurzelter und echter ist als für andere. Wer weiß, ob die 18 Jahre bis 
zum Abitur mir etwas gezeigt haben, das Zugezogene nicht verstehen?
Trotzdem will ich aber hier von der Traurigkeit sprechen, die ich fühle, 
wenn das Gegenüber diese Stadt auf Techno-Raves und Vintageläden 
reduziert. Was einst der facettenreiche Ort meiner Jugend war, wurde zum 
Spielplatz einer oberflächlichen, entfremdeten Generation. Jedoch ist diese 
Metropole nicht nur voller leerer, nachahmender Performanz. Wie kann ich Wie kann ich 
von Berlin reden, ohne anzuerkennen, dass für viele queere Menschen trotz von Berlin reden, ohne anzuerkennen, dass für viele queere Menschen trotz 
alledem hier eine Freiheit zu finden ist, die in ihrer Heimat unvorstellbar alledem hier eine Freiheit zu finden ist, die in ihrer Heimat unvorstellbar 
ist?ist?

Wenn man als queere Ur-Berlinerin aufwächst, hat man auch dazu einen 
anderen Zugang. 
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Da war, für mich, dieser verbotene Wunsch – das transsexuelle Begehren – 
und damit verbunden der Traum, aus dem ganzen alten Trott ausbrechen 
zu wollen. Für mich war aber der Berliner Alltag Trott. 

Wo flüchtet man hin,  Wo flüchtet man hin,  
wenn das queere Paradies als Option wegfällt?wenn das queere Paradies als Option wegfällt?

Nun sind wir Berliner auch nicht immun gegen Eskapismus. 
Dementsprechend erträumte ich mir eine andere Welt, in der ich mich 
selbst mögen konnte. Die meisten dieser Fantasien spielten in meinem 
Kopf immer an hellen, warmen Tagen in schrecklich ordinären Stadtrand-
Szenen. Der einzige Unterschied: Ich war dabei eine Frau. Trotzdem wäre 
es gelogen, wenn ich nicht noch sagen würde, dass auch ich weit weg 
wollte. Kein Wunder, dass ich nach der 10. Klasse unbedingt ins Ausland 
wollte. Aber weg von Berlin. Weg von mir selbst, nicht dorthin.

Ich bin mir dabei gar nicht so sicher, ob die mittlerweile zugezogenen 
Queers damals so stark an Berlin dachten. Vielleicht wollten sie, genauso 
wie ich damals, einfach weg; egal wohin.

Doch die aktuelle Realität spricht für sich: Der Zuzug ist immer noch da, 
die Legende noch zu lebendig und die (nichtdeutschen, nicht-hetero-)
Menschen in meinen Dating-Apps wie immer sehr präsent. Ich gehe auf 
Dates mit ihnen und ich begegne ihnen in Bars und Cafés. Aber diese 
gewisse Traurigkeit bleibt.

Vielleicht tut euch diese Stadt gut, aber kennt ihr sie überhaupt? Seid ihr 
euch bewusst, dass wir andere Sprachen sprechen, wenn ich auf eure 
Kommentare zu Berlin reagiere? Wisst ihr, wie das Licht sich in Karlshorster Wisst ihr, wie das Licht sich in Karlshorster 
Reihenhausfenstern bricht?Reihenhausfenstern bricht?  Wisst ihr, dass man als trans* Frau im Closet 
auch in Berlin verzweifeln kann? Wisst ihr, dass eure enthusiastischen 
Reiseberichte einen Hype anfeuerten, der am Ende der Geschichte dazu 
führt, dass die Orte meiner Jugend unter Neubauten verschwinden? 
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Mein Eskapismus zog mich weg von Berliner Vorstädten zu Leipziger 
Studenten-WGs, und nun bin ich wieder da, und für euch hört die Welt 
hinterm RSO auf. Das große Nichts hinter dem S-Bahnhof Schöneweide 
war aber für 18 Jahre mehr oder weniger mein Leben. Ich fühle mich 
enteignet von meiner eigenen Stadt, meinen eigenen Erinnerungen. Mein 
Berlin kommt im kollektiven Traum nicht mehr vor. 

Ist das fair, euch damit so zu belasten? 

Ich meine, meistens seid ihr hier auch nur für ein bis zwei Jahre da, in 
vier bis fünf illegalen Untermieten. Aber das Unbehagen bleibt. Eure 
Anzahl macht das überfließende queere Leben erst möglich, das ich hier 
erst lerne zu genießen, aber meiner Materie seid ihr fremd. Ihr lauft die 
gleichen Straßen ab, aber seht nicht die gleiche Historie.
Wenn ich von der Zukunft Berlins träume, sehe ich Menschen, die eine 
wirkliche Verbindung zu diesem Ort haben, die ihn lieben und ihn nicht 
ausnutzen. Es werden natürlich immer noch Leute zuziehen. Aber 
hoffentlich können wir uns dann eingestehen, dass das Berlin der 90er 
Jahre wirklich tot ist. Nach der Projektion darf dann das echte Berlin 
endlich wiederanfangen. Ich sehe auch eine queere Utopie, aber sie und 
ihre Spaces werden andere sein. 

Vielleicht begegnen wir uns dann anders, wenn der Hype Vielleicht begegnen wir uns dann anders, wenn der Hype 
vergangen ist. Vielleicht kommt ihr dann aus Gründen hierher, vergangen ist. Vielleicht kommt ihr dann aus Gründen hierher, 
die denen ähnlicher sind, weswegen ich diesen Ort liebe.  die denen ähnlicher sind, weswegen ich diesen Ort liebe.  
Ich zeige euch dann auch, wie schön die Straßen des Ich zeige euch dann auch, wie schön die Straßen des 
Stadtrands sein können.Stadtrands sein können.
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Jeden Tag die immer gleichen Nachrichten in verschiedenen 
Facetten, nur in immer schnellerer Geschwindigkeit, gefühlt -  
immer schneller.  
Wir haben keine Zeit mehr, durchzuatmen, wir haben insgesamt 
keine Zeit mehr: Wir sind schon mittendrin. 
 
Wir trauern jetzt und immer wieder: um Vergangenheit, Gegenwart 
und Zukunft. Wir machen da fast keinen Unterschied mehr, wir 
trauern jetzt, um nicht mehr überrascht zu werden. 
 
Wir gehen dann die Phasen durch: 

1. Das Leugnen haben wir schon hinter uns. Wir sind 
aufgewachsen mit dem Leugnen, bis wir dann 
rebelliert, bis wir aufgewacht, bis wir aktiv geworden 
sind. Wir leugnen unsere Position nicht mehr, unsere 
Geschichte, wir verdecken unsere Augen nicht mehr vor 
Rechtsruck und Realität. 
 
2. Wir sind dann wütend, die Wut ist manchmal noch 
da, auf Institutionen, Parteien, Menschen – „Männer!“, 
brüllen wir – sie hat sich aber gesteigert, wie alles: 
Wir hassen jetzt. Hass, „ein widerständiges Gefühl“, 
so fühlen wir mittlerweile.  
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3. Wir verhandeln dann mit uns selbst: Und wie jetzt 
weitermachen? Wie denn immer weiter – und wohin 
denn. Wir verhandeln, wie weit wir gehen, welche 
Abzweigungen, welche Positionen wir einnehmen, wie 
sehr wir uns strecken und bewegen. 
 
4. Dann das Machtlosigkeitsgefühl, das wir kennen, das 
erstarren lässt, an manchen Tagen, zu jeder Jahreszeit, 
vor allem im Winter, jetzt anscheinend, vor allem jetzt, 
es ist Kaltland, es friert ein, hier überall. Wir erstarren 
dann zu Salzkristallen, zu Eisstatuen, wir gucken nur 
aus der Innenansicht heraus auf Welt und wissen nicht 
mehr, wie wir das alles noch verarbeiten sollen.

Nur die letzte Phase darf nicht kommen, sagen wir, das sagen wir 
uns immer wieder: Akzeptanz: Wir akzeptieren die Situation nicht. 
Wir stemmen uns dagegen, wir sind nie angetreten, um zu gewin-
nen, wir wollen nur so lange Widerstand leisten, wie möglich – und 
dann noch ein bisschen mehr.
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Viele haben ausgefeilte Coping-Strate-
gien entwickelt. Eine Freundin fragt nach 
sicheren Ländern, falls die AfD übernimmt.  
Andere laufen Marathon, arbeiten 9-to-5, 
um reisen zu gehen, und schämen sich
für ihre neuen Jobs. 

Physische Erschöpfung, Hedonismus, An-
passung oder Therapie heißen die Ret-
tungsringe, die sie vor dem Ertrinken be-
wahren und zugleich vereinzeln lassen. 

Sie glauben nicht, dass es möglich ist, in  
einer Welt voller Ungerechtigkeiten ein hoff-
nungsvolles Leben zu führen. Es brauche 
Hoffnung, um weiterkämpfen zu können,  
sagen sie.

Alle klugen Menschen, die ich kenne, sind 
heute frustriert. Sie sind Linke, haben ver-
loren und werden immer weniger. Wenn 
wir zusammensitzen bei Bier, Wein und 
Selbstgedrehten, blicken sie auf eine 
Welt, die permanent in Flammen steht: 
Ukraine, Gaza, Sudan und der Klimakollaps. 
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Aber stimmt das?

Weltschmerz und politische Ohnmacht.
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Als wir anfingen, hofften meine Freund*in-
nen noch auf ein gerechteres Morgen. 

Wir lernten Identitätspolitiken und Awa-
renesskonzepte kennen, besetzten Hör-
säle und Bagger für eine radikale Klima-
politik, zeigten Solidarität mit George 
Floyd und merkten, dass der Fehler im System 
steckt. Unsere Wut richtete sich gegen die  
Linken vor uns, die zu wenig erreicht hatten. 

Was wir nicht merkten: Neben uns in den  
Vorlesungen saßen diese komischen Typen  
in ihren Tweed-Jacken und Segelschuhen  
mit völlig anderen Plänen. Sie beklagten eine 
progressive Meinungshoheit, gründeten reak-
tionär-libertäre Gruppen und arbeiten heute  
für Rechte Parteien in Parlamenten und  
Regierungen.

F r e u n d * i n n e n

sagte der Gewerkschaftler Joe Hill.  
Ein Zitat, das in aktivistischen Kreisen 
fast ein Mantra geworden ist: keine Zeit
für Trauer, auf zur nächsten Demo. 

„Don‘t waste any time mourning - 
organize!“,
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Weil wir mit einer gebrochenen Hand nicht  
weiterkämpfen können, kommt Proctor zu der nüchternen 
Erkenntnis, dass es völlig normal 
ist, wenn politisch Aktive ihren Mut verlieren.

Auf der Suche nach Beispielen, die zeigen,  
dass es sich lohnt zu kämpfen, erkannte  
Proctor, dass die psychologische Erfahrung der  
politischen Niederlage Geduld braucht, während die  
politischen Krisen der Welt Dringlichkeit besitzen.

Ein Dilemma, in dem doch eine Erkenntnis steckt: Mei-
ne linken Freund*innen müssen lernen, ihre politischen 
Niederlagen zu betrauern. Aber nicht um wieder hoffen,  
sondern um überhaupt weitermachen zu können. 

Nur wenn wir trauern, bleiben wir politisch stabil und
schützen gleichzeitig unsere mentale Gesundheit. 

„A lot of people say that after they punch a wall, 
they  feel a lot better, but their hand is broken.”

Sonst bleibt nur noch Zynismus. 

Die Historikerin Hanna Proctor fragt in ihrem Buch  
„Burnout“ aus dem Jahr 2024 nach den psychischen  
Kosten dieser Haltung und antwortet mit einer Parabel: 
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Ob es Hoffnung im politischen Kampf braucht, 
interessiert Proctor gar nicht. Um die Frage zu  
beantworten, hilft Alicia Garza. Früher selbst 
eine Zynikerin ist sie heute eine der bekanntes-
ten Black Lives Matter-Aktivistinnen. In ihrem Buch
„Die Kraft des Handelns“ schreibt sie von einer 

Wir werden trauern 
und weiterkämpfen, so 

als hätten wir eine Chance. 

Wenn meine Freund*innen und ich wieder 
zusammensitzen, werden wir nicht aufhören, über 
die Ungerechtigkeiten der Welt zu klagen. Nicht, 
weil wir verbittert sind, sondern, weil uns das Heute 
nicht egal ist. Ob wir danach hoffnungsvoll sind 
oder nicht, spielt keine Rolle. Entscheidend sind 
unsere Handlungen. 

„Hoffnung, 
die weiß, dass 

wir keine andere Chance haben, 
als zu kämpfen und 

den Versuch zu unternehmen, 
das Potenzial echten Wandels

freizusetzen.“
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HYPER HYPER 
hypernormalization
.. beschreibt einen Zustand, in dem eine 
falsche oder surreale Version der Realität so 
weit akzeptiert wird, dass sie als normal an-
gesehen wird, selbst von denen, die wissen, 
dass sie nicht real ist.  
Dieses von Alexej Jurtschak  
populär gemachte Konzept beschreibt, wie 
ein System trotz seiner Mängel und trotz 
eines weit verbreiteten Bewusstseins für sei-
ne Probleme so fest verankert und akzeptiert 
werden kann, dass es aus Trägheit oder aus 
Mangel an praktikablen Alternativen auf-
rechterhalten wird. 
 
 
 
In Bezug auf Hypernormalisierung kann 
politische Trauer als Ausdruck einer tief ver-
wurzelten Frustration über den Zustand der 
Dinge gesehen werden, die jedoch nicht in 
Protest oder Widerstand mündet, sondern in 
eine Art Resignation (Phase 5):   
Menschen fühlen sich machtlos, die Reali-
tät zu verändern, und akzeptieren daher die 
bestehende Ordnung als gegeben, auch wenn 
sie sie ablehnen.  

Kulturwissenschaftler, der 
sich mit der sowjetischen 
Gesellschaft befasste und in 
seinen Arbeiten beschreibt,
wie in einem politischen 
System, in dem man er-
kennt, dass Institutionen 
und Diskurse zusammen-
brechen, zugleich ein All-
tagsleben weiterläuft, als ob 
nichts geschehe.
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We need to >>  s t o p <<: 
Einen Schritt zurück, eine kurze Pause, einmal Luftholen – und 
dann überlegen, was die Gründe sind, warum wir trauern, was da 
los ist mit uns. Wir trauern alle, kollektiv, wir sprechen darüber, 
dann in Talkshows, Freund * innenkreisen, Elternhäusern.  
 
Heißt auch: Wir überlegen uns Möglichkeiten, wieder hoffen zu 
können, wir schaffen uns Zeiten ohne Trauer.

Wir wollen radikal empathisch 
blieben, zart und zornig sein, 

weich bleiben und 
stark dagegenhalten. 

 
Wir sind cute (zueinander) 

und capable (zugleich).
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Wir erkennen die Trauer an und wählen unsere Reaktionen 
dann bewusster, gemeinsam, um weitere Verluste verhin-
dern zu können. Wir sagen uns das immer wieder: Wir kön-
nen Weiteres verhindern. Wir glauben uns nur halb dabei, 
aber das ist okay. Wir brauchen Mantren, die uns weiterma-
chen, weitergehen lassen.  
 
Wir wissen noch nicht, wie das geht, aber wir sind dabei 
nicht alleine: Wir nehmen Gesprächsrunden zum Anlass, um 
uns darüber Gedanken zu machen.  
Wir gehen aufeinander zu und klammern Politik bewusst 
nicht mehr aus, das geht auch nicht mehr: Alles ist politisiert. 
Wir am meisten. Wir sammeln Gegenstrategien und Für-
strategien, wir stehen Gegen und Für auf Demos, wir stehen 
füreinander auf. Wir haben manchmal keine Kraft dafür, das 
ist okay, und manchmal treiben wir andere mit an. Wir be-
treiben Arbeitsteilung in jedweder Hinsicht.  
 
Wir sind dann verblüfft, wenn wir sehen, dass Ansprache 
hilft; das Nachfragen funktioniert.  
Wir sind wütend, wo das nicht mehr geht, weil Ideologie zu 
viel Hass in Adern gepumpt hat.  
Wir entwerfen Utopien, an denen wir uns festhalten und wir 
halten uns gegenseitig daran fest.  
Wir leugnen (wenn alles zu viel ist, kurzzeitig)  
Wir sind wütend (immer) 
Wir verhandeln (mit uns und anderen) 
Wir ziehen uns zurück (zwischendurch, zum Aufladen)  
Wir akzeptieren nicht 
Wir organisieren uns. 
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kollektivieren; einen roman lesen, zwischendrin; 
sich nicht verlieren, im nachrichtenstrudel; sanft 
bleiben mit menschen & lieb sein - zu sich; kakao 
zum abendessen; eine reise ohne alltagsbezug; 
reaktionen und ernsthaftes zuhören; geburtstage 
feiern; menschen, die aus der seele sprechen und 
bücher, die erklären; sich organisieren; sich zu-
sammenraufen; sich nicht spalten lassen; hoffnung 
geben & motivation abwechselnd wiederfinden, 
damit sie immer irgendwo vorhanden bleibt; humor; 
herzmenschentage; freundinnenliebe; der erste kaf-
fe am tag; zusammen kochen; nach hause kommen; 
technostrudel; kuscheln; früh ins bett gehen; raus-
boxen; gute-nacht durch den flur; die weite von 
meer spüren; dieses eine lied; zwei herzen über 
distanzen; weichheit und sanftheit; überspringender 
mut.
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Danni, Hambi, Sündi – Waldbesetzungen sind eine populäre Protestform 
der letzten Jahre. Ihr als ‚Wald statt Asphalt‘ seid aus der Besetzung  
des Dannenröder Waldes entstanden. Wie kam es dazu?

Der Danni wurde 2020 zum zentralen Kristallisationspunkt der 
Klimabewegung und war die bis dahin größte bekannte Baumhaus-
Waldbesetzung. In kurzer Zeit kamen dort viele tausend Menschen 
zusammen, die neue Ideen und Taktiken entwickelten, um die Zerstörung 
des Waldes so schwer wie möglich zu machen. 

Nach der Rodung wollten wir verhindern, dass das gesammelte Wissen 
und die entstandene Vernetzung wieder verloren gehen. Schließlich 
war der Danni bei Weitem nicht der einzige schützenswerte Wald, der 
von unzeitgemäßen Mega-Projekten bedroht war. Wir entschieden also, 
weiterzumachen.

Das „Wald statt Asphalt“-Bündnis wurde damals gegründet, um die 
zahlreichen Gruppen und Organisationen zu vernetzen, die sich jeweils auf 
ihre Art für den Danni einsetzten. 

Seitdem wurde „Wald statt Asphalt“ mehr und mehr zum Symbol für direkte 
Aktionen gegen die Zerstörung unserer Lebensgrundlagen. Vernetzung 
und Wissensweitergabe sind nach wie vor wichtige Bestandteile unserer 
Arbeit. Wir verschaffen Waldbesetzungen zudem mehr Reichweite und 
versorgen sie mit dringend benötigten Materialien.

Welche Herausforderungen erlebt die Klimabewegung derzeit?

In einer Zeit, die von sehr akuten Krisen wie Kriegen, Pandemien und 
Wirtschaftsflauten dominiert wird, fällt es zunehmend schwer, Menschen 
massenhaft für eher langläufige Themen wie Klimakrise und Artensterben 
zu mobilisieren. Das ist auch in der Klimabewegung spürbar. Andererseits 
haben viele Menschen eine starke Bindung zum Wald und nehmen die 
Zerstörung gesunder Wälder sehr persönlich.

Wald statt Asphalt Wald statt Asphalt  
Wie der Widerstand weitergehtWie der Widerstand weitergeht
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Zumal sich unsere Städte immer weiter aufheizen und wir deren  
kühlende Wirkung dringender benötigen denn je. Wir feiern daher 
weiterhin Erfolge, insbesondere dort, wo bürgerlicher Protest und 
öffentlichkeitswirksame direkte Aktionen an einem Strang ziehen.  
So wurde etwa im Frühjahr die geplante Rodung im St. Johanner  
Stadtwald („Hanni“) in Saarbrücken per Gerichtsurteil gestoppt,  
nachdem der Wald im Herbst 2024 besetzt worden war. 

Welche Strategien habt ihr entwickelt, um mit Krisen und Niederlagen wie 
der Rodung des Danni umzugehen?

Der Danni ist das beste Beispiel dafür, dass jedes Ende - so tragisch 
es auch sein mag - gleichzeitig auch ein Neuanfang sein kann. Kurz 
nach der Zerstörung des letzten Baumhausdorfes machte unter den 
Danni-Aktivist * innen ein Sprichwort die Runde, das sich schon wenig 
später bewahrheitete: „They tried to bury us. They didn‘t know 
we were seeds.“ Tatsächlich entstanden nach der Räumung des  
letzten Baumhausdorfes überall im Land und über die Landesgrenzen 
hinaus neue Waldbesetzungen. Diese Entwicklung hält bis heute an 
und die Botschaft ist unmissverständlich: Wo auch immer gesunde 
Naturflächen für fossile Wahnsinnsprojekte geopfert werden sollen  
- sei es durch Kurzsichtigkeit oder aus reiner Profitgier -, werden  
Menschen auf Bäume steigen und sich der Zerstörung in den Weg stellen.

Aktuell fehlt es oft an Hoffnung und positiven Narrativen. Wofür kämpft  
ihr und welche andere Zukunft ist möglich? 

Waldbesetzungen dienen nicht nur dem Schutz der Bäume. Sie sind 
auch wertvolle Freiräume außerhalb des kapitalistischen Systems. In den 
Besetzungen können Menschen nicht nur lernen, sicher auf Bäume zu 
klettern und Strukturen zu bauen, sondern können dort aktiv erproben, 
wie ein hierarchiefreies, selbstorganisiertes und respektvolles 
Miteinander funktionieren kann. Das mag zunächst utopisch klingen, aber 
diese Form des solidarischen Zusammenlebens, die mit wenigen Mitteln 
auskommt und in der kein Mensch auf sich allein gestellt ist, ist vielleicht 
unsere beste Chance, um die Krisen, die uns bevorstehen, zu bewältigen. 
Wir laden alle Menschen herzlich ein, uns im Wald besuchen zu 
kommen und sich selbst ein Bild zu machen. 

                 

 Tipps zum
 W

iderständig sein

Interview schriftlich, Sommer 2025
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They  tried 

to bury us.
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They  tried 

to bury us. They  didn‘t  

know we were 

s e e d s .s e e d s .
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WARUM REPRESSIONSSCHUTZ?

Racial Profiling, Polizeigewalt und willkürliche Kontrollen gehören für 
viele zum Alltag. Besonders betroffen sind Menschen, die rassistisch 
oder klassistisch verurteilt werden. 

Gleichzeitig wird die Polizei mit immer mehr Befugnissen ausgestattet 
– während effektive Beschwerdemöglichkeiten fehlen.

Repressionsschutz bedeutet, sich gegenseitig zu unterstützen, 
informiert zu handeln und nicht wegzuschauen. Copwatch-Gruppen 
arbeiten daran, diskriminierende Polizeipraxis zu dokumentieren, 
Betroffene zu empowern und öffentlich Druck aufzubauen. Dieser 
Beitrag fasst zusammen, was du bei Polizeikontrollen wissen solltest 
und wie du solidarisch eingreifen kannst.

DAS KANNST/DARFST/SOLLTEST DU BEI POLIZEIKONTROLLEN TUN:

DEINE RECHTE BEI POLIZEIKONTROLLEN

Die Polizei darf dich nicht grundlos kontrollieren. Sie braucht dafür eine 
Rechtsgrundlage – entweder zur Strafverfolgung (Strafprozessordnung, 

StPO) oder zur Gefahrenabwehr (Landespolizeigesetze). Frag immer nach 
dem konkreten Verdacht oder der Rechtsgrundlage. Dein Aussehen allein 

rechtfertigt keine Kontrolle.

Racial Profiling (Kontrollen wegen "ausländischem" Aussehen) und 
Klassismus (z. B. wegen Kleidung oder sozialem Status) sind diskriminierend 

und verstoßen gegen Artikel 3 des Grundgesetzes.

Beistandsrecht: Nach § 14 VwVfG darf dich jede Person unterstützen. 
Frag z.B.: "Soll ich dein Beistand sein?" Ein einfaches "Ja" reicht.
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A f D - P a r A f D - P a r 
j  e  t j  e  t 

dein juristischer dein juristischer 
für die nächstefür die nächste

Prüfe die Voraussetzungen Prüfe die Voraussetzungen 
eines Parteiverbots eines Parteiverbots 

(Artikel 21 Absatz 2 des (Artikel 21 Absatz 2 des 
Grundgesetzes) like a Grundgesetzes) like a 

Bundesverfassungsrichterin. Bundesverfassungsrichterin. 
Dann ist dein rechter Onkel Dann ist dein rechter Onkel 

direkt beeindruckt. direkt beeindruckt. 
1. 

Ziel der Partei muss sein, 
die „freiheitliche demokratische 

Grundordnung“ zu beeinträchtigen
(+)

OFFENSICHTLICH!

Bringe Beispiele: Die AfD...
 - plant die Abschiebung von nicht-
weißen Deutschen (Remigration);

- beschwört eine „kulturelle Einheit“;
schwärmt von „deutscher Identität“;
- bagatellisiert NS-Verbrechen und
- spricht von „Kulturhomogenität“

(= morderne Rassenlehre).

Menschenwürde, 
Minderheitenrechte,

Diskriminierungsverbote
etc.

3. 
„Potentialität“ 

(+)

ABER: Diese Voraussetzung steht 
nicht im Gesetz:

 
Das Bundesverfassungsgericht 
urteilte 2017, dass die NPD „kein 
reales Potential“ habe, um ihre 

rechtsextremen Ziele zu erreichen.  

Gi
lt 

da
s fü

r W
eid

el 
& C

o?

juradeutsch  für:

 Ist es im Bereich des 
Möglichen, dass die AfD diese 

Ziele erreichen kann?

Die AfD hat dieses Potential!
2025 ist die Partei die drittstärkste 
Fraktion im Deutschen Bundestag. 
In mehreren Bundesländern könnte 

sie 2026 bei den Wahlen die stärkste 
Kraft werden und kratzt sogar an der 

absoluten Mehrheit. 

juradeutsch  für:

Gilt 
da

s fü
r 

Weid
el 

& Co?

Mehr Details & Analyse auch online bei: 
Deutsches Institut für Menschenrechte
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Deswegen hält selbst 
der Verfassungsschutz (!!!)
die Partei für rechtsextrem.

2.
„Darauf ausgehen“ 

(+)

t e i v e r b o t  t e i v e r b o t  
z  t -z  t -
  
Schnell-Check Schnell-Check 
FamilienfeierFamilienfeier

aktives und planvolles Vorgehen 
der AfD, ihre Ziele zu erreichen

Schwieriger zu beweisen, 
aber trotzdem möglich!

 
Die Faschisten sind organisiert und gehen 

überlegte Schritte, um ihre Ziele zu erreichen: 
Insbesondere vernetzen sie sich mit anderen 

Akteuren der Szene (sog. Vorfeld):  
Zum Beispiel mit der „Identitären Bewegung“, 

Rechten Burschenschaften, 
Götz Kubitschek, 

bekannten Schlägern und Neonazis, 
die in Abgeordnetenbüros angestellt werden.

Zusätzlich verfolgen sie die Strategie der 
Diskursverschiebung nach Rechts („vibe-shift“).

Damit ist die AfD wahnsinnig erfolgreich!
Sie verroht unsere Sprache und treibt die 
Gesellschaft und die anderen politischen 
Parteien nach Rechts. 
Empathielose Rhetorik gegenüber 
Schutzsuchenden, armen Menschen und 
Minderheiten sind das Resultat.
Rassistische Diskurse und Rechte Narrative 
sind längst mainstream. 
Beispiele gibts genug - such dir eins aus:

GEAS

„10-Punkte-Plan“ 
von Habeck vor der 

Bundestagswahl 

„Pashas“, „Zahnarzt“, 
„Silvester“, „Stadtbild“, 

„Töchter“, „Zirkuszelt“ - 
Aussagen von 
Kanzler Merz

„Endlich im großen 
Stil abschieben“ - 
Spiegelcover von 
Kanzler Scholz

Abschaffung des 
Bügergelds

Kriminalisierung von 
Seenotrettung

Rechtswidrige 
Zurückweisung 

an den deutschen 
Grenzen

„Grenzschutz statt 
Willkommenskultur“ 
& „Asyltourismus“ - 

Parteichef Söder (CSU)

jur
ad

eu
tsc

h 
 fü

r:

Gilt das für Weidel & Co?

...

...
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Fragebogen zu deiner politischen BiographieFragebogen zu deiner politischen Biographie

Wir kennen einander. Wir reden über alles. Ich kenne 
deine Lieblingskaugummisorte und was als Kind dein 
Traumberuf war – aber kennen wir einander auch 
politisch?

Welche war deine erste Demo? 

Was ist dein most conservative take? 

Wie oft machst du dir Gedanken über deine Rente?

Wirst du erben?

Hast du Angst vor Grenzkontrollen?

Wann hast du zum ersten Mal von 
deutschen Kolonien erfahren?

Zu welchem Thema weißt du zu wenig, 
um eine Meinung zu haben?

Hast du schon mal eine KZ-Gedenkstätte besucht? 

Wie hat dich dein Sexualkundeunterricht beeinflusst?
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Woran denkst du, wenn jemand von   
„Ostdeutschland“ spricht? 

Hast du dich schonmal entschuldigt, 
weil du rassistisch, sexistisch, antisemitisch 

oder queerfeindlich gehandelt hast? 

Warum nicht? 

Würdest du für die Bundeswehr arbeiten?  
Für die Deutsche Bank? Für Springer?

Wo informierst du dich? 
Wie viele Minuten am Tag? 

Machen einzelne Personen einen Unterschied in 
mächtigen Positionen?

Wie barrierefrei ist deine Stadt?

Woran denkst du bei 9/11?

Was kommt nach dem Kapitalismus? 
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so wie elkeso wie elke
früher wollte ich immer so wie elke sein. 
als ich elke zum ersten mal treffe, kommt sie gerade von einem spaziergang. 
es ist samstagmorgen, sie ist schon eine weile unterwegs. 
sie erzählt von denen, die immer noch am tanzen waren, als sie mit dem 
sonnenaufgang das haus verliess. 
schwärmerisch, als hätte sie am liebsten einfach mitgetanzt. 
ihr weg hierher führte am kanal entlang durch den stadtwald, ich stelle mir 
ihren gang ein bisschen hüpfend vor. 

es ist frühling, märz, wir sitzen im hinterhof eines seminarhauses. 
später laufen wir im kreis die jahre ab, die uns hierhergeführt haben.
es ist eine dieser übungen, die von aussen wahnsinnig komisch aussehen, 
aber sich sehr gut anfühlen, wenn man mitmacht. 

elke ist etwa zwanzig bis vierzig jahre älter als ich, das lässt sich schwer 
sagen. 
sie trägt ihre haare offen, fast bis zur brust.
elke redet ziemlich laut. 

ihr lachen, brutal offen und viel zu intim ihr lachen, brutal offen und viel zu intim 
eigentlich. eigentlich. 

elke trägt einen blauen pullover mit dem logo des gkn-fabrikkollektiv in 
campi bisenzio. 
sie ist in der stadt wegen eines auftritts bei einem strassenfest, 
bei dem seminar wollte sie nur mal kurz, nur mal so vorbeischauen. 
sie war ja in der stadt. 

während des besuchs in der stadt übernachtet sie in einem hauskollektiv. 
viel besser als im hotel eigentlich, sagt elke nicht. 
ich denke mir, wie viel arbeit das ist, sowas zu organisieren. 
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ich frage mich, wann ich aufgehört habe, wie elke zu werden. 
meine freund * innen und ich hatten uns die zukunft vorgestellt wie ein 
gartenfest.

gemeinsam, irgendwo unter freiem himmel, gemeinsam, irgendwo unter freiem himmel, 
geschichten erzählend, füreinander sorgend. geschichten erzählend, füreinander sorgend. 

es gibt diesen spruch, dass es ein dorf braucht, zum beispiel, um ein kind 
zu erziehen.
dass ich ein dorf bräuchte, denke ich oft, gerade wegen der krisen.
dafür müssten wir als dorfbewohnerinnen leben,
gartenfeste feiern, vor sonnenaufgang aufstehen -
ehrlich gesagt, weiss ich nicht wie das geht. 

die sonne scheint, während wir die entscheidungen, die hinter uns liegen, 
im taufeuchten gras ablaufen. 
es ist eines dieser seminare, die elke sonst selbst gestaltet. 
elke zieht ihren soli-pullover aus, wirft ihn ins gras, darunter ein t-shirt:  

„ni una menos”. „ni una menos”. 
während ich weiter im hinterhof meine kreise ablaufe,
stelle ich mir elkes leben vor. 

irgendwo im norden deutschlands. bestimmt lebt sie auf einem hof in einem 
gemeinschaftsprojekt. in ihren seminaren besucht sie kindergärten und 
schulen. nebenbei tanzt sie salsa und diskutiert in einem spanischen lesekreis 
intersektionalen feminismus. sie ist teil einer lebensmittelkooperative, kann 
unfassbar gut kochen, kocht deshalb oft für alle und blockiert strassen, falls 
die afd mal wieder im ort ist. elke ist fun at parties. ich weiss nicht, ob elke 
kinder hat, aber ich kann sie mir gut bei der apfelernte vorstellen. 

ich male mir elkes leben haargenau aus. suche nach wegweisern und 
überschneidungen. 
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Seit Mai 2025 weist 

Asylsuchende an den 

Gerichte sagen, das ist 

Wenn eine Regierung 

sie den Nährboden des
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die Bundesregierung 

deutschen Grenzen ab.

rechtswidrig.

Urteile ignoriert, düngt 

T o t a l i t a r i s m u s .

Friendly Reminder :
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FISCHE: FISCHE: 
Mit der Faust in die Welt Mit der Faust in die Welt 

schlagen  schlagen  
– Lukas Rietzschel– Lukas Rietzschel  

Du machst dir schon Gedanken über die Gegenwart, na klar. Aber 
eigentlich bist du einfach nur lost. Dein Schlafrhythmus ist so verwirrt wie 

dein Kühlschranksortiment. Du würdest gerne abtauchen und erst in zehn 
Jahren wieder aufwachen. Du bist am Driften – und das ist okay, also fast. „Mit 

der Faust in die Welt schlagen“ begleitet dich in die Untiefen des Verlorenseins. Was 
passiert, wenn alle mit sich selbst beschäftigt sind? Deine Stärke war schon immer, 
sich zu verwandeln – deshalb wirst du anfangen, dich zu engagieren. Ein Ehrenamt 

im Tierheim, Nachbarschaftstreff oder Suppenküche. Alles wird gut (vielleicht).

ZWILLING: ZWILLING: 
Breiten des Breiten des 
Verlangens Verlangens 

- Shubhangi Swarup - Shubhangi Swarup   
  

Schon immer wolltest du 
überall auf einmal sein. Du 

hasst es, dich zu entscheiden, 
und würdest am liebsten alles 
gleichzeitig leben, im Baumhaus, 
auf einem Segelschiff und im 
Hochhausbüro. Doch du findest 
jeden Tag neue Strategien, genau 
das zu tun, was man nicht von dir 
erwartet. Auf magische Weise 
bringt „Breiten des Verlangens“ 
dich dazu innezuhalten und 
jede Gefühlsregung in dir 
zu erkunden. Du hast eine 
große politische Reise 

vor dir, dafür werden 
all deine Gefühle 

gebraucht. 

Was Was 
lesen wir lesen wir 

nach Exit    nach Exit    
Racism Racism 

? ?  

* * 

* * 

SKORPION: SKORPION: 
Prima Facie Prima Facie 

– Suzie Miller– Suzie Miller 

Du liebst Gerechtigkeit. Was andere für 
naiv halten, sind für dich Ideale, für die es  

sich zu kämpfen lohnt – egal, was andere 
denken. Du weißt aber auch, dass man  
manchmal strategisch denken und zurückstecken 
muss, um ans Ziel zu kommen. Denn ganz 
ehrlich: Leicht hattest du es nie. Es ist nicht 
selbstverständlich, dass du es bis hierher geschafft 
hast. „Prima Facie“ zwingt dich, den Lücken der 

Gerechtigkeit ins Auge zu schauen. Und yes, 
you are part of the problem – aber in 

deinen Sternen steht, dass du auch 
Teil der Veränderung bist. 
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Was Was 
lesen wir lesen wir 

nach Exit    nach Exit    
Racism Racism 

? ?  

KREBS:KREBS:  
Der Kaiser Der Kaiser 
der Freude  der Freude  

– Ocean Vuong– Ocean Vuong   

Dein Herz ist ein wohnlicher 
Ort, mit all seinen Nischen 

und Rissen – da, wo du bist, 
gibt es einen Sinn zu bleiben. Du 
übernimmst schnell Verantwortung 
für alle außer für dich selbst. „Der 
Kaiser der Freude“ zerreißt dir das 
Herz, bringt dich dazu, dein Inneres 
nach Außen zu krempeln, dich zu 
versöhnen, zu bereuen und lässt 
in dir die Idee für genau jenes 

Kunstwerk keimen, das 
Politik und Aktivismus 

mit Schönheit 
verbindet.

  Ein BuchhoroskopEin Buchhoroskop
*** Diese Worte stehen in den Sternen für dich ****** Diese Worte stehen in den Sternen für dich ***

* * 

JUNGFRAU: JUNGFRAU: 
Moral Ambition – Rutger BregmanMoral Ambition – Rutger Bregman  

Deine Träume sind hochhäusergroß. Du moderierst jede Gruppenarbeit, 
und deine Gedanken ordnen sich in To-do-Listen. Vielleicht bist du deshalb in 

diesen anstrengenden Vollzeitjob gerutscht, der viel von dir verlangt – vor allem 
aber, deine Ideale hinter dir zu lassen. „Moral Ambition“ hilft dir, zu hinterfragen, 

was du mit deinem Potenzial anfangen kannst. Und wer weiß, vielleicht 
wirst du ja Whistleblower * in, gründest deine eigene NGO und 

gewinnst in zehn Jahren den alternativen Nobelpreis?

WASSERMANN: WASSERMANN: 
The List  The List  

– Yomi Adegoke– Yomi Adegoke

Du bist The Queen of Memes 
und dein Humor trifft immer die 

Richtigen: die Mächtigen, die Reichen, 
die alten weißen Männer. Deine Welt 
ist aufregend, größenwahnsinnig – ein 
einziger Film. Aber in letzter Zeit zweifelst 
du daran, ob der Cast noch der richtige 
ist. Sind die sexistischen Kommentare, 
ihr problematischer Celebrity Crush 
und ihr Urlaub in Vegas wirklich die 
Ausnahme? Und warum kommen deine 
Friends eigentlich nie zum Plenum? 
„The List“ überzeugt dich, genauer 
hinzuschauen – auf Freundschaften, 
Beziehungen und Machtstrukturen. 
Vielleicht nutzt du deine Social 

Skills ja demnächst als 
gew erkschaftl iche*r 

Organizer*in.
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STEINBOCK:STEINBOCK: 
Das Ende der Das Ende der 
Unsichtbarkeit  Unsichtbarkeit  

– Hami Nguyen– Hami Nguyen

Du hast „Exit Racism“ gelesen und Hannah Arendt 
direkt neben Audre Lorde im Bücherregal. Aber 

irgendwie hat sich da eine Staubschicht angesammelt. 
Und wenn  du ehrlich bist - also ganz ganz ehrlich -, 
dann fragst du dich, ob wir es vielleicht übertrieben 
haben mit der ganzen Identitätspolitik. „Das Ende 

der Unsichtbarkeit“ konfrontiert dich mit deinen 
eigenen weißen Flecken und motiviert dich, die 

Person zu werden, von der andere gerne 
lernen. Vielleicht fängst du ja sogar 

an, dein Wissen zu teilen. 

* * 

* * 

* * * * 

SCHÜTZE: SCHÜTZE: 
Antichristie – Antichristie – 
Mithu SanyalMithu Sanyal 

Die politische Realität hältst du 
für eine Farce und forderst vielleicht 

etwas zu häufig die Revolution. Jetzt 
ist genau der richtige Zeitpunkt, um von 
der Geschichte zu lernen – und dabei 
die europäische Brille abzulegen. Nach 
„Antichristie“ schlägst du deinem Marx-
Lesekreis vor, Frantz Fanon zu lesen. Du 
besuchst ein Antirassismus-Seminar und 
fängst an, Autor * innen zu lesen, die nicht 
weiß und männlich sind. Du bist auf 

dem richtigen Weg – vielleicht findest 
du ja noch ein Hausprojekt, in dem 

du weiter wachsen kannst in 
Richtung Revolution. 

LÖWE: LÖWE: 
Machtübernahme Machtübernahme 
– Arne Semsrott– Arne Semsrott

Dein Pragmatismus ist weltberühmt. 
Du bist immer vorbereitet, extrem gut 

darin, Konsequenzen zu kalkulieren, und 
triffst Entscheidungen in Sekundenschnelle. 
Die Gefahr des Rechtsextremismus hat dir 
schon manch eine schlaflose Nacht bereitet. 
„Machtübernahme“ gibt dir Werkzeuge, um 
dich zu verteigen:  Vorschläge für deinen 

Arbeitsplatz, deinen Freund * innenkreis 
und deinen Konsum. Du engagierst 

dich so entschlossen wie nie – 
und steckst damit alle an. 

Danke.  
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* * 

* * 

* * 

STIER: STIER: 
Weltalltage Weltalltage 

– Paula Fürstenberg– Paula Fürstenberg 

Dein alltäglicher Lieblingsmoment: Dein Morgenkaffee, deine Friends 
und die selbst gepflanzten Tomaten auf dem Balkon. Du hast noch nie einen 

Geburtstag vergessen (höchstens deinen eigenen) und antwortest innerhalb eines 
Tages auf jede Sprachnachricht unter zehn Minuten. „Weltalltage“ zeigt dir, dass es 

okay ist, Grenzen zu ziehen – und trotzdem darüber hinaus zu gehen. Du fängst 
an, bei einer Telefon-Sorgehotline zu arbeiten und endlich regelmäßig 

Tagebuch zu schreiben. Dir ist es wichtig, für andere da zu sein 
– und vielleicht rufst du ja dann auch deine Eltern mal 

wieder an. 

WIDDER: WIDDER: 
Die Sommer  Die Sommer  

– Ronya Othmann– Ronya Othmann
 

Jeden Morgen liest du Nachrichten, beim Bahnfahren hörst 
du Deutschlandfunk, und dein perfekter Freitagabend besteht 

aus einer Bar mit Polit-Diskussionen. Dabei bist du analytisch und 
meinungsstark – manchmal eben auch ein bisschen laut. „Die Sommer“ 

von Ronya Othmann zeigt dir, dass Politik auch leise sein darf und 
erkundet mit dir die Zwischentöne, das Persönliche in der Politik. 

Zum Glück bist du bereit, deine Meinung zu ändern, denn jetzt 
ist genau der richtige Moment, um dich in der Lokalgruppe 

einer demokratischen Partei zu engagieren. Gib’s 
zu, das wolltest du schon immer.

WAAGE: WAAGE: 
Komm dahin, wo es still ist: Eine Komm dahin, wo es still ist: Eine 

Erkundung Erkundung 
– Vanessa Vu & Ahmad Katlesh– Vanessa Vu & Ahmad Katlesh

Beim Zuhören schließt du oft die Augen – einfach, weil du ganz genau verstehen 
willst, was dein Gegenüber meint. Mit dir zu reden ist wie Lavendelduft im Abendlicht. 

Mit der reaktionären Gegenwart bist du oft überfordert. „Komm dahin, wo es still ist“ 
umarmt dich und macht sanfte Solidarität zu deinem neuen (un)guilty pleasure. 

Du kümmerst dich weiter, hörst zu, pflanzt im Nachbarschaftsgarten 
und kochst in der Küfa. Deine radikale Zärtlichkeit ist nicht 

mehr zu bändigen.
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Weil wir mit Sprache arbeiten, leben, uns ausdrücken und organisieren. 
Weil Sprache Macht ist, weil Sprache Strukturen gibt, weil Sprache viel 
kann und wiederum viel ausmachen kann. 
Weil Begriffe verwirrend und doch wichtig sein können. 
Begriffe wirken, auch wenn sie unklar oder widersprüchlich sind. 
 
Weil Genauigkeit manchmal fehlt, aber nicht fehlen sollte.  
 
Nicht als Festschreibung, sondern als Aufmerksamkeit.  
 
Ein Glossar kann helfen, Begriffe bewusster zu nutzen, sagt das 
Wörterverzeichnis der Neuen deutschen Medienmacher*innen mit 
Formulierungshilfen 
Das NdM-Glossar macht Unterschiede sichtbar und eröffnet Spielräume, 
um zu präzisieren und um zu verstehen.

W a r u m  e i n  G l o s s a r ? W a r u m  e i n  G l o s s a r ? 

D i e s e r  Q R - C o d e D i e s e r  Q R - C o d e 
f ü h r t  z u  e i n e r  s e h r f ü h r t  z u  e i n e r  s e h r 
g u t e n  S a m m l u n g g u t e n  S a m m l u n g 
v o n  B e g r i f f e n  m i t v o n  B e g r i f f e n  m i t 
E r k l ä r u n g e n :E r k l ä r u n g e n :

P o l i t i c a l  C o r r e c t n e s sP o l i t i c a l  C o r r e c t n e s s
(engl. politische Korrektheit) kurz: PC,  
entstand in den 1970er Jahren in den USA 
und bezeichnete die Forderung nach dis-
kriminierungsfreier Sprache. Seit den 1990er 
Jahren wird der Begriff von Rechtsextre-
men, Rechtsradikalen und Rechtspopu-
list*innen strategisch umgedeutet und dient 
als politischer Kampfbegriff, um öffentlich-
keitswirksam eine angebliche Meinungs-
diktatur und Zensur zu behaupten. Ziel ist 
es, das Bestreben um diskriminierungskriti-
sche Sprache und Handlungen sowie diffe-
renzierte Berichterstattung zu diffamieren. 
Weiterführende Begriffe: Grenze des Sag-
baren, Meinungsdiktatur, Sprachpolizei

T a l a h o nT a l a h o n
Der Begriff “Talahon” (arabisch “Ta’al La’hon” 
= “Komm her”; feminin: Talahina) wurde ur-
sprünglich durch TikTok bekannt und wird zu-
nehmend als rassistische und klassistische Be-
leidigung benutzt. Als Fremdbezeichnung wertet 
der Begriff arabisch oder muslimisch gelesene 
junge Menschen ab und fördert das rassistische  
Stereotyp des “gefährlichen muslimischen Mannes”.  
2024 landete “Talahon” unter den Top 3 für das 
Jugendwort des Jahres, Rechtsextreme haben 
zum Voting aufgerufen.

D e b u n k i n gD e b u n k i n g
Debunking bedeutet ursprünglich Entlarven. 
Der Begriff wird in der Netzwelt verwendet, um  
Strategien zu beschreiben, mit denen Falschinfor-
mationen aufgedeckt und auf Fakten überprüft  
werden können, z. B. durch Quellen-Checks,  
Abgleich mit anderen Quellen oder  
Bildüberprüfungen.
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Anti Anti - Bonaparte

Fuck the Government, I Love You -The Burning Hell

Männer haben - Schwester Ebra

Asche & Staub - VAVUNETTHA

BARAYE - Frau, Leben. Freiheit - MARYAM-fyi + David Bay

Alle hassen Nazis - KAFVKA

Hand in Hand - Bruneau + Mondmann

Das muss eine Demokratie aushalten - Waving The Guns

Belügen nur Cops - DONNA SAVAGE + Skyfarmer 

Riot - OG LU

Zäune - Ansu + Cato

nichts gemach - LILA SOVIA

Hoffnung & Melancholie - Disarstar + Philipp Dittberner

Ein Fuß vor den anderen - Apsilon + Bazzazian

werden zwölf/zwölf - Horst Wegener + Roger Rekless + Ami Warning 

United In Grief - Kendrick Lamar

Fire Squad - J. Cole

Alright - Kendrick Lama

Für die Hoffenden - Motuz, DeeLou

Heart on Fire - Little Simz

Save Urself - Amy True

Talk Olympics - Obongjayar + Little Simz

hopefully - Loyle Carner + Benjamin Zephaniah

God Gave Me Feet For Dancing - Ezra Collective + Yazmin Lacey

Free - Little Simz

Free. - Ebow

AZADI - Ditty

Talkin‘ Bout a Revolution - Tracy Chapman 

s o n g s  t o  m o u r n , s o n g s  t o  m o u r n , 

s o n g s  t o  f e e l ,s o n g s  t o  f e e l ,
s o n g s  t o  o r g a n i z e s o n g s  t o  o r g a n i z e 

sai - playlist 
sai - playlist 
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Dies ist ein Zine 
vom sai:kollektiv e.V. 

(V.i.S.d.P.)

2018 als Onlinemagazin geboren, wurde 2020 
ein Verein aus dem Kollektiv, das den Spagat  
zwischen Journalismus, Kunst und Aktivismus wagt. 
2021 erschien die erste Ausgabe unseres Printmaga-

zins, 2024 die zweite.
 

In deinen Händen hältst du 
unser erstes sai:zine. 

www.sai-magazin.de
verein@sai-magazin.de

Redaktion:
Elisa, Frida, Katha, Laura und Paul 

Schriften: 
Keroine, Armand Grotesk - Charlotte Rohde

Wir danken: 
Ella und Lina für ihre Beiträge,

Nina, Ana, Fabio und Isaak für ihre Impulse,
Cel und Rike  fürs Aushecken,

Sina für die Fehlerlupe,
Leonie und Emmi für Schabernack,

Wald statt Asphalt fürs Kämpfen und Sprechen,
den Neuen Medienmacher*innen für das Glossar,

allen Freund*innen und Mitstreiter*innen,

die weitermachen - trotz allem.
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